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08-03-23 Ostersonntag 1. Korinther 15,19-28 Musik liegt in der Luft - Zukunftsmusik
Liebe Gemeinde!

Heute im Gottesdienst hören wir so schöne Musik!

"Musik liegt in der Luft!"

1. Musik liegt in der Luft - Zukunftsmusik
"Musik liegt in der Luft!"
Wir wissen das.
Wir schalten das Radio ein und empfangen sie - die Musik, die in der Luft liegt, durch die Luft schwirrt.

Da ist so viel Musik in der Luft.

An Ostern - seit Ostern -

liegt noch eine ganz andere Musik in der Luft, als die, die unsere Radios empfangen können: Nicht Klassik, nicht Rock oder Pop oder Jazz…

Zukunftsmusik liegt in der Luft:

Als aber der Sabbat vorüber war und der erste Tag der Woche anbrach, kamen Maria von Magdala und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen.

2 Und siehe, es geschah ein großes Erdbeben. Denn der Engel des Herrn kam vom Himmel herab, trat hinzu und wälzte den Stein weg und setzte sich darauf.

3 Seine Gestalt war wie der Blitz und sein Gewand weiß wie der Schnee.

4 Die Wachen aber erschraken aus Furcht vor ihm und wurden, als wären sie tot.

5 Aber der Engel sprach zu den Frauen: Fürchtet euch nicht! Ich weiß, dass ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht.

6 Er ist nicht hier; er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt her und seht die Stätte, wo er gelegen hat;

7 und geht eilends hin und sagt seinen Jüngern, dass er auferstanden ist von den Toten. Und siehe, er wird vor euch hingehen nach Galiläa; dort werdet ihr ihn sehen. Siehe, ich habe es euch gesagt.

8 Und sie gingen eilends weg vom Grab mit Furcht und großer Freude und liefen, um es seinen Jüngern zu verkündigen.
Zukunftsmusik - das ist Zukunftsmusik:

Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind.

21 Denn da durch einen Menschen der Tod gekommen ist, so kommt auch durch einen Menschen die Auferstehung der Toten.

22 Denn wie sie in Adam alle sterben, so werden sie in Christus alle lebendig gemacht werden. (1. Kor. 15,20-22)

"Der Tod ist tot!

Christus ist auferstanden,

er ist wahrhaftig auferstanden!"

Eine unglaubliche Hoffnung!

Musik für unsere Ohren!

Musik gegen den Trauerchoral dieser Welt, mit dem Kehrvers: "Du musst sterben!"

Christus ist auferstanden.

Und wir,

wir werden auch auferstehen!

Das ist Zukunftsmusik.

Eine unglaubliche Hoffnung!

Zwischenspie

2. Unglaubliche (!) Hoffnung

Manche können es nicht glauben.

Sie wollen, aber können nicht.

Von Anfang an fiel es Menschen schwer, der Zukunftsmusik zu trauen. Der Jünger Thomas steht für alle die, die es damals nicht glauben konnten und für alle heute, denen es genauso geht, die nur glauben können, was sie sehen.
Die Todesanzeigen in unseren Zeitungen verraten etwas von den Zweifeln, die in uns nagen. Sie lassen durchblicken, dass wir nur ein "Hoffnung light" haben:

Da lesen wir in vielen Todesanzeigen, dass der geliebte Verstorbene in der Erinnerung in uns weiterleben wird oder dass wer geliebt ist, niemals tot sein wird.

Aber das ist nicht die Hoffnung von Ostern.
Die Ostergeschichte erzählt uns nicht von einer Auferstehung im "übertragenen Sinn".
Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christus, so sind wir die elendesten unter allen Menschen.
Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind.

"Selig sind, die nicht sehen und doch glauben!"

Aber wie kann es gelingen, dass wir, die wir oft dem ungläubigen Thomas gleichen, Vertrauen wagen?

Schon zu oft haben wir erlebt, dass Menschen, die uns Zukunftsmusik verkaufen wollten nicht recht behalten haben:

"Die Rente ist sicher!" - und jetzt reicht das Geld hinten und vorne nicht!
"Ich werde dich lieben und ehren, bis der Tod uns scheidet!" - Und dann doch im Stich gelassen!
Woher sollen wir wissen, dass die österliche Zukunftsmusik mehr bietet als Worte?
Sicher, beeindruckend ist es schon:

"Da steht am Anfang des Christentums doch das Scheitern. Ein Mann quält sich auf einen Hügel vor den Toren Jerusalems. Der heißt Golgatha, Schädelstätte. Brutal und schändlich endet das Leben des Wanderpredigers Jesus von Nazareth, der von sich gesagt hat, er habe einen Vater im Himmel; von dem die Leute erzählen, er habe Kranke geheilt und Dämonen ausgetrieben. Es gibt kaum eine schrecklichere Hinrichtung als die Kreuzigung. Sie soll nicht einfach einen Menschen vom Leben zum Tode befördern. Sie soll ihm möglichst lange Qualen bereiten, sie soll ihn schänden. Wer so stirbt, ist nicht nur tot, er ist vernichtet. Dann aber geschieht das Unerhörte, Skandalöse: Die Anhänger dieses Jesus, einige Dutzend nur, erzählen, ihr Meister sei von den Toten auferstanden. Eine abstruse Behauptung, geeignet vielleicht, ein paar religiös Entflammte in Jerusalems staubiger Umgebung zu binden. Und doch ist der Glaube an den erniedrigten Gott die erfolgreichste Religion der Menschheitsgeschichte geworden.

Allein der katholischen Kirche gehören 1,2 Milliarden Menschen an, und es werden jeden Tag mehr, aller Christenangst vor dem Islam zum Trotz. Südkorea ist innerhalb von 50 Jahren ein christliches Land geworden, und auch in Afrika treten mehr Menschen dem Christentum bei als dem Islam."
Ist das alles glücklicher Zufall?

Ist es das Ergebnis einer riesigen Selbsttäuschung, dass 2 Milliarden Christen sich einreden, es sei etwas dran an dieser Hoffnung?

Oder ist es "tatsächlich der Triumph der Auferstehung über den Kreuzestod, der das Christentum so stark gemacht hat: Der erniedrigte Gott überwindet den Tod."
(Matthias Drobinski, Süddeutsche Zeitung, 22.03.2008)

3. Das Suchen gehört zu Ostern
Zu Ostern gehört das "Suchen".

Ich hoffe sehr, Sie haben Ihr Osternestchen gesucht und gefunden!

Wer sich schwer tut, dem Lied der Hoffnung zu trauen, der sollte sich auf die Suche machen:
Nicht nur auf die Suche nach Ostereiern. 

Spuren der Auferstehung sollen wir suchen - in dieser Welt. 

Wir meinen manchmal, das Leben sei hoffnungslos.

Aber jeden Tag wird das Lied der Hoffnung gesummt rund um die Erde:

Im Süden Afrikas, zum Beispiel, wo kirchliche Mitarbeiter nicht aufgeben, sich für die vielen, vielen AIDS-Waisen einzusetzen.
Oder in Afghanistan, wo sich Christen um die medizinische Versorgung der Bevölkerung kümmern.

Aber auch hier bei uns:

Auf der Diakonischen Bezirksstelle, wo Menschen in Not jeden Tag Beratung und Unterstützung erfahren.

Und hier in Jesingen, wo Menschen trotz einem schweren Schlag, trotz großer Sorgen nicht aufgeben.
- Jeden Tag - rund um die Erde - 

vertrauen Menschen auf die Kraft der Auferstehung und erleben, dass sie da ist!

Wer mit dem Glauben ernst macht, wer sich auf die Suche macht, der wird in seinem Leben Osterspuren entdecken.
Der wird die Kraft Gottes erleben, die ihn leben und sterben lässt.

Als Papst Johannes XXIII. unheilbar krank war, und den Tod nahen spürte, fragte er seinen Sekretär, so wird erzählt, was die Ärzte gesprochen hätten.

"Heiliger Vater, ich will ganz aufrichtig zu Ihnen sein. Ich will Ihnen sagen, dass dies der Tag des Herrn ist. Heute sollen Sie ins Paradies gerufen werden!" Auf den Knien liegend, brach der Sekretär in tränen aus und vergrub sein Gesicht in den Händen. Er fühlte, wie der Papst ihm lebevoll mit der Hand über den Kopf strich, und hörte ihn sagten: "Da schau doch nur her: Mein Sekretär, sonst so stark und nüchtern, ist ganz aufgelöst. Da er doch seinem Oberen das Schönste sagt, was man einem Priester Gottes sagen kann: Heute wirst du ins Paradies eingehen!"

Diese Gelassenheit vor dem Sterben wünsche ich mir.

Die Botschaft von Ostern will sie uns schenken!

Zukunftsmusik

Wenn es so etwas wie Zukunftsmusik gibt, dann war sie damals, dann ist sie am Ostermorgen an der Zeit: zur Begrüßung des neuen Menschen, über den der Tod nicht mehr herrscht. Das müßte freilich eine Musik sein - nicht nur für Flöten und Geigen, nicht für Trompeten, Orgel und Kontrabaß, sondern für die ganze Schöpfung geschrieben, für jede seufzende Kreatur, so daß alle Welt einstimmen und groß und klein, und sei es unter Tränen, wirklich jauchzen kann, ja so, daß selbst die stummen Dinge und die groben Klötze mitsummen und mitbrummen müssen: Ein neuer Mensch ist da, geheimnisvoll uns allen weit voraus, aber doch eben da.

Eberhard Jüngel
Zukunftsmusik liegt in der Luft:

Der Tod herrscht nicht mehr über uns.

Wir haben Zukunft.

Gott hat eine Zukunft für uns.

die Zukunft ist da, 
- geheimnisvoll uns allen weit voraus, aber doch eben da.
Christus ist auferstanden,

er ist wahrhaftig auferstanden!

Amen.
